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kommen, dass schliesslich nur noch die
Leitungsstange in der Landschaft dominiert?

Endlich möchten wir bei dieser Gelegenheit
auch der lebenden Hecke — auch ein

Schmuck derLandschaft und eineNistgelegen-
heit für Vögel, die immer mehr verschwindet
— als Einfassung für Strassen und Wege
wieder eine grössere Verbreitung wünschen.

Wir schliessen mit der eindringlichen Bitte
an Sie, geehrte Herren, Sie möchten in den
Ihnen unterstellten Verwaltungszweigen mit
Ihrem ganzen Einfluss im Sinne dieser
Vorschläge für die Neubelebung unserer
Landschaft mit Bäumen, Sträuchern und Hecken
wirken. Der Kostenpunkt kann unseres Er-
achtens kein Hindernis bilden. Im Gegenteil

— ganz abgesehen von den idealen
Schönheitswerten, um die die Heimat
bereichert wird, handelt es sich bei solchen
Pflanzungen, so gut wie bei Aufforstungswerken,

auch um wirtschaftlich produktive
Ausgaben, indem einerseits die Holzerzeu-
gung gefördert wird, anderseits der Landwirtschaft

die nützlichen Vögel erhalten werden."

LITERATUR
Das Appenzellerhaus und seine Schönheiten.

Im Auftrage der Heimatschutzvereinigung
Appenzell A. Rh. verfasst von Salomon
Schlatter, Architekt*. Ein stattliches Heft
liegt hier vor uns, fast siebzig Seiten
umfassend und geschmückt mit gegen fünfzig
Federzeichnungen des Autors. Ein ungemein
lehrreicher und dabei nicht schwer lesbarer
Beitrag zur Baugeschichte und Landeskunde
von Appenzell A. Rh. wird uns da geschenkt
durch die stets schöpferische, opferreiche
Tätigkeit der Heimatschutzvereinigung
Appenzell A. Rh., welche die Drucklegung dieser

Arbeit anregte und deren Herausgabe
übernahm. Sie hatte das Glück, zu solchem
Wagnis in Salomon Schlatter den
sachkundigen Schriftsteller und Zeichner zu
gewinnen, der hier, kurz vor seinem zu
frühen Heimgange, noch in bleibender Form
niederlegen konnte, was er durch unermüdliches

Studium an Einblicken in das
Appenzellerhaus und seine Schönheiten sich zu
eigen gemacht hatte. Die Leser unserer
Zeitschrift kennen seit Jahren die in gründlicher

Sachkenntnis und in tiefer Liebe zur
Heimat wurzelnde Schreibweise von Architekt

S. Schlatter. So wenig wie er unnötigen
Zierat und angehängte Schnörkel in der
Architektur liebt, verwendet er sie beim
Schreiben und Zeichnen. Alles mutet solid
und schlicht an, und besonders in vor-

* Für Besteller im Kanton ist die Schrift beim
Heimatschutzvorstand Trogen für Fr.2 zu beziehen;
für Auswärtige in der Buchhandlung Fehr, St. Gallen,
zum Preise von Fr. 2.80.

liegender Schrift, die nicht nur Ausschnitte
und Anregungen geben will, sondern ein
rundes Ganzes, wohl begründet und trefflich
aufgebaut, vom Allgemeinen zum Besondern
schreitend. Mit der Stellung des Hauses in
der Landschaft leitet Schlatter seine
Abhandlung ein; aus seinen Worten im letzten
Appenzellerheft unserer Zeitschrift (Nr. 6,
1920) wissen wir, wie wichtig für die Grundform

des Appenzellerhauses die alte Siede-
lungsweise im bewegten Gelände ist, wie
wichtig die natürliche Anpassung an Sonne
und Schatten. Schutzvorrichtungen gegen
Unbilden der Witterung prägen sich
architektonisch und dekorativ aus; auf einem
Grundriss, den Wohnlichkeit und Beruf
schufen und erweiterten, baut sich das alte
und das neuere Bauernhaus auf und das
aus ihm hervorgegangene Bürgerhaus. Der
Konstruktion von Dach und Kamin, Wand
und Wandverkleidung, Fenster und Fenster-
verschluss, Eingang und Haustüre, sind
interessante Seiten gewidmet, die jeweils
die geschichtliche Entwicklung beleuchten,
der Gegenwart und ihren praktischen
Forderungen durchaus gerecht werdend. Dass
aber die neuere Zeit vieles von der guten,
wohlbegründeten Bauüberlieferung gerne
vergisst, dass Täuschung im Material,
falscher städtischer Aufputz, Dutzendware für
Hausgerät und manche Einzelheit im Hause
unnötigerweise das schöne Heimatbild
verunstalten, verschweigt Schlatter nicht. Sein
kurzes Schlusskapitel „Was haben wir aus
diesem allem zu lernen" gibt die Weisungen
im Sinne des Heimatschutzes und warnt
vor der Überschätzung der „Segnungen der
Zivilisation", die einen Verlust an Kultur
doch nie aufzuwiegen vermögen. Wir hätten
hier nicht ein echtes Werk des nach innen
gerichteten Salomon Schlatter vor uns, wenn
wir aus aller bautechnischen und
künstlerischen Belehrung, aus Geschichte und
Bildern nicht die Mahnung heraushörten
vom Schaden an der Seele, da wo die
Überlieferung missachtet wird und das L"ben im
Schnellzugstempo an den stillen Schönheiten
und tiefern Werten vorbeisaust.

Wir möchten nur wünschen, dass sich
auch andere Sektionen des Heimatschutzes
um die Herausgabe solcher bau- und
entwicklungsgeschichtlicher Studien bemühen
wollten: Mit Bild und Wort kann gar
manchem die Augen geöffnet werden für das
Charakteristische in seiner engern Heimat,
und wer selbst etwa eine Bauaufgabe zu
lösen hat, wird sich dann weniger in
ausländischen Zeitschriften und Vorlagen
umsehen als im Schatze der eigenen
Bautradition, die neuzeitlicher Fortentwicklung
kein Hindernis zu sein braucht. J. C.

104 Redaktion: Dr.JULES COULIN, BASEL, Oberer Heuberg 22.

Kommen, äass scbliesslicb nnr nocK clie Lei-
tungsstange in cler LanäscKatt ciominiert?

Lnälicb möcbten wir bei clieser Oelegen-
Keit aucb cier /ebencken ttec/ce — aucb ein
Scbmuck äerLanäscbatt uncl eine>Iistgelegen-
Keit tür Vögel, clie immer mekr versekwinciet
— als L.'n/a55uniz tür Strassen unci Wege
wiecier eine grössere Verbreitung wünscken.

Wir sckliessen mit cler einciringlicken Litte
sn Sie, geekrte tterren, Sie möckten in cien
IKnen unterstellten Verwaltungs-weigen mit
Ikrem gan-en Linrluss im Linne clieser Vor-
scKIsge tür ciie Keudelebung unserer Lanci-
scbstt mit Läumen, Sträucbern unci ttecken
wirken. Oer Kostenpunkt Kann unseres Lr-
acbtens Kein ttinäernis bilcien. Im Oegen-
teil — gan- abgegeben von cien iciealen
Lcbönbeitswerten, um ciie clie tteimat be-
reicbert wircl, bancielt es sicb bei soleben
Ltlan-ungen, so gut wie bei Auttorstungs-
werken, aucb um «/ir/sc/ia/tt/c« procku/cttve
Ausgaben, inciem einerseits ciie ttol-er-eu-
gung getörciert wircl, ancierseits cler Lanäwirt-
scbatt clie nüt-Iicben Vögel erkalten werclen,"

LIT'LKAI'blkZ
ös» ^ppen-ellerbsu» unct »eine LcKönKeiten.

Im Auttrage cler tteimstscbut-vereinigung
Appen-eii A. k?K, verkasst von Saiomon
Scn/atter, ArcKiteKt*. Lin stattlickes ttett
iiegt Kier vor uns, tast sieb-ig Leiten um-
tassenci unci gescbmückt mit gegen tünt-ig
Leäer-eicbnungen cles Autors. Lin ungemein
lebrreicber uncl clabei nicbt scbwer lesbarer
Seitrag -ur Laugescbicbte unci LanctesKuncie
von Appen-ell A. k<K. wirci uns cla gescbenkt
clurcb ciie stets scköpteriscke, opterreicke
LätigKeit cler tteimatsckut-vereinigung Ap-
pen-ell A. I^K., welcke ciie OrucKIegung clie-
ser Arbeit anregte uncl cieren tterausgade
übernabm. Sie Katte cias OlücK, -u solckem
Wagnis in Lalomon Lcblatter clen sack-
Kuncligen LcKrittsteller unct Zeicbner -u
gcwinnen, cier Kier, Kur- vor seinem -u
trüben ttsimgange, nocb in bleibencler Lorm
nieäerlcgen Konnte, was er clurck unermücl-
lickes Ltuciium an LinbllcKen in cias Appen-
-ellerkaus unci seine LcKönKeiten sicK -u
eigen gemackt Katte. Oie Leser unserer
Zeitscbritt Kennen seit Satiren ciie in grüncl-
licker Lackkenntnis uncl in tieter Liebs -ur
tteimat wur-elncie Scbreibweise von ArcKi-
tekt 8. ScKiatter. Lo wenig wie er unnötigen
Zierat unci sngekängte LcKnörKei in cler
ArcKiteKtur liebt, verwendet er sie beim
Scbreiben unci Zeicbnen. Alles mutet sollä
unci scblickt an, unä besonclers in vor-

l-Ieimiitscnutzvorstuncl trogen tur ?r. 2 zu dezietien;
für^Xusv/ärtige in cter lZucnnimciiuniz I?enr, St, cHsiie»,
zum preise von I^r. 2,80,

liegencler Lcbritt, ciie nicbt nur Ausscbnitte
uncl Anregungen geben will, sonäern ein
runcies Oan-es, wobl begrünäet unä trettlicb
gutgebaut, vom Allgemeinen -um Sesonäern
scbreitenä, tViit äer Stellung äes ttauses in
äer Lanciscbatt leitet ScKiatter seine Ad-
Kanälung ein; aus seinen Worten im let-ten
Appen-ellerKett unserer Zeitscbritt (Kr. 6,
lSM) wissen wir, wie wicktig tür äie Orunci-
torm äes Appen-eilerKauses äie alte Siecle-
lungsweise im bewegten Oelänäe ist, wie
wicktig äie natüriicke Anpassung an Lonne
unä LcKatten. LeKut-vorricKtungen gegen
Onbilclen äer Witterung prägen sicb arcbi-
tektoniscb unä ctekorativ aus; sut einem
Orunäriss, äen WobnlicKKeit unä Serut
sebuten unä erweiterten, baut sicb äss aite
unä äas neuere Sauernbaus aut unä clas
aus ibm Kervorgegangene Sürgerbaus. Oer
Konstruktion von Oacb unä Kamin, Wsnä
unä WanäverKIeiäung, Lenster unä Lenster-
verscbluss, Lingang unä ttaustüre, sinä
interessante Leiten gewicimet, äie jeweils
äie gescbicbtiicbe LntwieKIung beleucbten,
äer Oegenwart unä ikren praktiscken Lor-
äerungen clurckaus gereckt werclencl. Oass
aber äie neuere Zeit vieles von äer guten,
wobldegrünäeten Sauüberliererung gerne
vergisst, äass l'äuscbung im tVIaterial, tal-
scber stäätiscber Autput-, Out-enäware tür
ttausgerät. unä mancbe Lin-elbeit im ttause
unnötigerweise äss scböne tteimatbilä ver-
unstalten, verscbweigt Lcblatter nicbt. Sein
Kur-es ScKlussKapitel ,,Was Kaden wir aus
äiesem allem -u lernen" gibt äie Weisungen
im Sinne äes tteimstscbut-es unä warnt
vor äer Obsrscbät-ung äer,,Legnungen äer
Zivilisation", äie einen Verlust an Kultur
äock nie sut-uwiegen vermögen. Wir bätten
Kier nickt ein ecktes Werk äes nacb innen
gericbteten Lalomon Lcblatter vor uns, wenn
wir sus aller bauteckniscben unä KUnst-
leriscben LeleKrung, sus OescKicKte unä
Liläern nickt äie tViabnung Kersusbörten
vom Lcbaäen an äer Leele, äa wo äie Odsr-
lieterung missacbtet wirä unä äss L"dsn im
Lcbnell-ugstempo an äen stillen LcKönKeiten
unä tietern Werten vordeisaust.

Wir möckten nur wünscken, ässs sicK
auck anclere Sektionen äes tteimstsckut-es
um äie ttzrsusgsbe solcker bau- unä ent-
wicklungsgescbicktlicker Stuclisn bsmüben
wollten: iViit Silä unä Wort Kann gar man-
cbem äie Augen g:öttnet weräen tür äas
OKsraKteristiscbe in seiner engern tLimat,
unä wer selbst etwa eine Ssuautgade -u
lösen bat, wircl sicb äann weniger in aus-
iänäiscben Zeitscbritten unä Vorlagen um-
«eben als im Scbst-e äer eigenen Sau-
traäition, äie neu-eitlicber LortentwicKIung
Kein ttinciernis -u sein braucbt. I. O.

,04 «ectsktion: Or.lblbliS OOOLIbl, «ASLb, Oberer bieuberg 22.
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